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wenn Sie denken, der Photograph dieses Bild-
chens sei kürzlich in New York gewesen. Wir be-
finden uns hier vielmehr auf der Basler Messe,

wo es aber bekanntlich auch sehr lebhaft zugeht
(Phot. Hs. Linck)

wenn Sie sich über die Stammeszugehörigkeit
dieser Urwaldbewohner den Kopf zerbrechen. Es
ist nur ein Sommerscherz aus heimatlichen Wäldern

(Phot. Kemmler) j
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sie wohnen hier nicht
einem Frauenraub bei. So
ein stocksteifes Frauenzim-
mer wird sich niemand zum
Rauben aussuchen. Wir se-
hen vielmehr einen wackern
Speditionsmann, der ver-
sandfertige Schaufenster-
figuren vom Lager nach, dem

Auto schafft
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Links nebenstehend :

wenn Sie diesen Mann bemitleiden, weil ihm
ein Stein an den Kopf geflogen ist, oder weil
ihm sonst was fehlt : er ist gesund. Er ist ein Lang-
Streckenläufer, der sich unterwegs das Gesicht
mit einem nassen Lappen abwischt

dies sind keine Per-
len, sondern Zellen eines
Meertangs,Volonia, welche
die größten lebendigen
Zellen darstellen

Links im Kreis: wenn Sie die-
sen Mann für Mussolini hal-
ten. Er ist vielmehr ein Schwei-
zerischer Industrieller, Herr
Theodor Tobler, Bern, Prä-
sident des Verwaltungsrates
der A.-G. Chocolats Tobler

wenn Sie glauben, die «Zürcher Jllustrierte» habe hier das
Berner Münster auf den Kopf gestellt. Drehen Sie es um Kopf-
große Steine stecken dann im Himmel drin. Das kann nicht sein.
Das Münster mit der Spitze nach unten ist die Photographie eines
Spiegelbildes in einem Aaretümpel (phot. Schweizer)

wenn Sie sich entsetzen, daß
dieser Säugling so wenig Haare
habe, er ist eine Puppe, die in
manchen Säuglingspflcgekursen
anfänglich an Stelle der wirklichen
Kleinchen verwendet werden. Die
echten Säuglinge sind über diese

Neuerung sehr froh (Fotoaktuell)

dies ist kein Brandplatz,
sondern eine Schlammkrater-
gegend auf Neuseeland. Dampf
dringt auf breiten Flachen aus
den Ritzen des Bodens. Fliissi-

ger Schlamm kocht darin. Die
Dörfler machen kein Feuer. Sic

stellen die Kochtöpfe einfach
in die Erdlöcher. Kein Hausherr
hat jemals mit der Frau ge-
schimpft, die «Herdöpfel»
wären nicht lind

(Foto Arfo)JL/er Mensch von heute liebt die Bilder. Er sieht viel mehr
Bilder als jemals die Menschen von früher. Aus aller Welt,
von allen Dingen, von allen Arten, von jedem Ereignis. Der
Leser der «Jllustrierten» nimmt es für selbstverständlich, daß

ihm die Tumulte in China, die Katastrophen im Kohlenberg-
werk usw., daß ihm alles vor Augen liege. Ja, er gewöhnt
sich daran, daß ihm selbst unsere Heimat immer noch Dinge
vor Augen führt, von denen er allenfalls gehört, die er aber

nie gesehen hat. Manchmal ist der Leser ungerecht, er wird
flüchtig, er denkt, das habe ich schon gesehen — aber er
täuscht sich, manchmal liegt's doch an ihm. — Also Sie täu-
sehen sich —

wenn Sie wissen möchten, in
welche neueste, großstädtische
Revue diese Tanzgirls gehören,
denn es sind keine Tanzgirls,
sondern Damen des Frauen-
Vereins Fahrwangen - Meister-
schwanden, die mit viel Erfolg
eine «Wohltätigkeits-Operette»
gespielt haben

beim Anblick dieser ausgehungerten Buben zuviel Mitgefühl ver-
^ er sich über ihre eingefallenen Bäuche entsetzen. Eingezogen ist nicht

Den Buben ist's zu wohl. Ihr Gesicht beweist's (Phot. Leemann)

wir sind hier nicht im Orient! Sondern an der Porte de Vincennes in Paris,

wo gegenwärtig eine große Kolonial-Ausstellung stattfindet
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